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Das neue „Westbad“ ist auf
den Weg gebracht

Erlanger

Nach jahrelanger Diskussion geht 
es nun beim „Westbad“ endlich vor-
an: Ende Oktober hat der Stadtrat die 
Kosten- und Zeitplanung für die Sa-
nierung des Freibads und den Neubau 
des Hallenbads beschlossen. 2015 be-
ginnt die Sanierung, die bis Frühjahr 
2016 abgeschlossen sein 
soll. Das Hallenbad wird 
bis 2017 fertiggestellt. Der 
Wermutstropfen dabei: Im 
Jahr 2015 muss das Freibad 
West leider geschlossen 
bleiben. EIne Sanierung nur 
über Herbst und Winter 
ist angesichts der umfang-
reichen Baumaßnahmen 
nicht möglich.

Im Freibad wird umfang-
reich die Technik saniert, die 
Umkleiden und Sanitärräu-
me werden abgerissen und 
neu gebaut. Auch das Springerbecken 
wird saniert, so dass nach der Wieder-
eröffnung auch der Sprungturm wieder 
genutzt werden kann. Dafür hatten sich 
viele Bürgerinnen und Bürger eingesetzt.

Das neue Hallenbad wird östlich des 
Freibads Richtung Wiesengrund ent-
stehen. Es wird ein 25-Meter-Becken 
mit sechs Bahnen, ein Lehrschwimm-
becken, ein Kinderbecken sowie ein 
Dampfbad mit „Vitalbereich“ umfassen 
– im Wesentlichen also dem Angebot 
des „Frankenhofs“ entsprechen. Auch 
das Hallenbad wird einen Sprungturm 
haben – allerdings nur mit 3 Metern. 
Betrieben werden die beiden Bäder im 

Bebauung in Büchen-
bach schreitet voran

Wechsel, wie bisher auch „Westbad“ 
und „Frankenhof“: Im Sommer ist nur 
das Freibad geöffnet, das Hallenbad nur 
im Winter.

Für das neue „Westbad“ hatten sich 
viele Bürgerinnen und Bürger und auch 
die SPD jahrelang eingesetzt. In zahl-

reichen sehr gut besuchten Veranstal-
tungen wurde für das Vorhaben ge-
worben und Anregungen gesammelt. 
Im Stadtrat aber wurde das Vorhaben 
immer wieder gegen die Stimmen der 
SPD verschoben. Erst als sich auf Vor-
schlag unter anderem von FDP und SPD 
die Erlanger Stadtwerken bereiterklär-
ten, Sanierung und Bau beim Westbad 
zu übernehmen, gingen die Planungen 
voran. 

Kosten wird das neue „Westbad“ ins-
gesamt rund 20 Millionen Euro, wobei 
einen Teil der Kosten die Stadtwerke 
übernehmen und der Freistaat Bayern 
Zuschüsse gewähren wird.

Mit der Bebauung im Büchenbacher 
Westen geht es voran: Nachdem das 
Baugebiet 410 direkt westlich der 
Mönau straße weitgehend fertig bebaut 
ist, werden nun die Grundstücke für 
das daran nach Westen anschließende 
Baugebiet 411 vermarktet. Dort soll eine 
Energie-Plus-Siedlung entstehen: Der 
jährliche Energieertrag durch erneuer-
bare Energien wird dort höher liegen als 
der Bedarf, der für Heizen, Warmwas-
serbereitung, Kühlen und Strom benö-
tigt wird. Um dies zu erreichen, werden 
energetische Standards festgelegt, die 
die Käufer von Grundstücken beim Er-
werb akzeptieren müssen. Auf Initiative 
der SPD wurden in dem Baugebiet mehr 
Flächen für „Geschosswohnungsbau“, 
also Mehrfamilienhäuser, vorgesehen 
als ursprünglich geplant. Damit soll dem 
großen Wohnungsbedarf in Erlangen 
Rechnung getragen werden.

Westlich von 411 wird bereits jetzt das 
Gebiet 412 geplant. Dort soll nochmals 
mehr Geschosswohnungsbau entste-
hen: 263 Wohnungen werden in Mehr-
familienhäusern gebaut, hinzu kommen 
39 Reihenhäuser.

Wichtig für die Erschließung der neu-
en Baugebiete ist der Ringschluss des 
Adenauerrings. Dieser ist weitgehend 
abgeschlossen, die Verkehrsfreigabe 
erfolgt Ende November 2014. Damit ist 
es möglich, von den Baugebieten im 
Büchenbacher Westen direkt auf den 
Büchenbacher Damm zu fahren, ohne 
durch den Büchenbacher Ortskern und 
die Engstelle an der Kernbergstraße zu 
müssen.



Die Diskussion um eine Stadt-Umland-
Bahn in Erlangen zur Entlastung der 
Pendlerströme aus den umliegenden 
Landkreisgemeinden begann schon in 
den 1980er Jahren. Von der SPD und den 
Grünen wurde dies immer als zukunfts-
weisend gesehen, lange waren aber Wirt-
schaftlichkeit und Finanzierung nicht ge-
klärt. Der Durchbruch kam im Jahr 2012: 
Das Gutachterbüro Intraplan  kam in 
seinen „Nutzen-Kosten-Untersuchungen 
für die Stadt-Umland-Bahn (StUB) nach 
dem Standardisierten Bewertungsver-
fahren“, das die Voraussetzung für die 
Förderung durch Bund und Land ist, auf 
einen Faktor von 1,1 und damit über den 
für die Förderung notwendigen Wert von 
1,0. Der Untersuchung zugrunde liegt das 
sogenannte T-Netz von Nürnberg-Weg-
feld über Erlangen nach Herzogenaurach 
im Westen und Uttenreuth im Osten. 

Im September 2012 nahm die Stadt-
Umland-Bahn dann eine große Hürde: 
Der Erlanger Stadtrat beschloss mehr-
heitlich und gegen weite Teile der CSU, 
das Projekt zu unterstützen. Im Oktober 
2013 wurde für die StUB der Förderan-
trag gestellt, mit dem sich Bund und 
Land mit 80 Prozent an den förderfä-
higen Kosten von 253 Millionen Euro 
beteiligen. 60 Prozent kommen dabei 
vom Bund und 20 Prozent vom Land. Al-
lerdings bezieht sich die Förderung des 
Bundes nur für die Bereiche, wo Schie-
nen nicht in der Straße, sondern auf ei-
nem eigenen Gleiskörper verlaufen. Die 
Stadt hat aber beantragt, die Förderung 
auszuweiten, wie dies auch in anderen 
Städten bereits geschehen ist.

Eine weitere wichtige Entscheidung 
für die StUB traf die Firma Siemens im 
Oktober 2013: Sie kündigte an, auf dem 
Gelände des Forschungszentrums im 
Süden Erlangens für 500 Millionen Euro 
Arbeitsplätze und Wohnungen errichten 
zu wollen. Gleichzeitig machte Siemens 
ein modernes Verkehrssystem zur Bedin-
gung für seine Investition – ohne StUB 
also kein Siemens-Campus. Der Erlanger 
Stadtrat beschloss daraufhin einstim-
mig, das Vorhaben zu unterstützen.

Wo stehen wir heute? 
Mit mittlerweile 60.000 Pendlern  pro 
Tag allein in Erlangen ist das Projekt 
wichtiger denn je. Nur durch eine kom-
fortable Alternative wie ein schienenge-
bundenes Verkehrsmittel schaffen wir 
einen Anreiz zum Umsteigen vom Auto 
und vermeiden dadurch letztlich den 
Verkehrskollaps auf unseren Straßen. 
Diese Erkenntnis hat sich nicht nur bei 

Siemens, sondern bei allen „Global Play-
ern“ im Großraum durchgesetzt.

Beim größten  Pferdefuß, der Finan-
zierung, wurde Mitte  Oktober 2014 eine 
entscheidende Hürde genommen:  In-
nenminister Hermann, ein großer Befür-
worter des Projektes, kündigte an, dass 
der Freistaat seine Förderzusage auf 30 
Prozent erhöht, womit die Gesamtbezu-

schussung auf 90 Prozent steigt.  Damit 
verringert sich der Eigenanteil der Städ-
te Nürnberg und Erlangen und der des 
Landkreises um 25 Millionen auf nun-
mehr 137 Millionen Euro. Nun steht noch 
die Zusage des Bundes aus, auch solche 
Schienenabschnitte zu fördern, die nicht 
auf eigenem Gleiskörper verlaufen.

Die Stadt Erlangen macht derweil ihre 
Hausaufgaben. Nach dem Amtsantritt 
unseres Oberbürgermeisters und einer 

Die Stadt-Umland-Bahn auf dem Gleis
rot-grün-gelben Stadtratsmehrheit ist 
die politische Mehrheit für das Projekt 
gesichert. Die Gründung des „Zweckver-
band StUB“, in dem Nürnberg, Erlangen 
und Erlangen-Höchstadt Planung und 
Bau zusammenführen, wird voraussicht-
lich zum 1. Januar 2015 erfolgen. Die Ver-
waltung bereitet die Ausschreibungen 
für die genauen Planungen vor, die sich 

zunächst auf den Ast von 
Nürnberg bis zur Erlanger 
Innenstadt konzentrieren. 
In dieser Planungsphase 
wird die Bevölkerung durch 
Beteiligungsverfahren als 
„Mitplaner“ gefragt sein: 
Genaue Streckenführung, 
Haltestellen und auch das 
zur Ergänzung der StUB 
nötige Busnetz sind bisher 
noch offen. Für die Vergabe 
der Planungsleistungen sind 
im Haushalt  7,4 Millionen 
Euro bereitgestellt. 

Die Stadt-Umland-Bahn 
ist ein Projekt, dessen Realisierung nach 
Auffassung nicht nur der SPD über die 
Zukunftsfähigkeit unserer ganzen Regi-
on entscheidet. Immer mehr Menschen 
setzen heute auf Mobilität ohne Auto. 
Dies hat man bei Siemens erkannt und 
deshalb den Ausbau des Siemens-Cam-
pus an den Bau der StUB geknüpft. Wer 
die StUB bekämpft, gefährdet somit 
auch den Verbleib von Siemens in unse-
rer Stadt. 

Die Stadt-Umland-Bahn in Erlangen (hier vor den Ar-
caden) wird wahrscheinlicher (Montage: [...gph.])

Markt am Rudeltplatz mit 
erweitertem Angebot
Seit einem Jahr gibt es jeden Freitag 
auf dem Markt am Rudeltplatz frische 
Produkte aus der Region zu kaufen: Das 
Angebot, das am Anfang aus Fisch, Brot 
und Käse, Obst und Gemüse bestand, 
ist mittlerweile erweitert worden. Hin-
zu kamen ein Stand mit Kuchen und Li-
kören sowie ein fränkischer Winzer, der 
alle 14 Tage mit dabei ist. Im Stadtwes-
ten erfreut sich dieses Angebot großer 
Beliebtheit.  

Organisiert wird der Markt von der 
„Marktgemeinschaft Rudeltplatz“ um 
Herrn Pilsberger. Diese ist bemüht, das 
Angebot weiter zu vergrößern. Dies ge-
lingt am Besten, wenn der Markt von 
vielen Büchenbacherinnen und Büchen-
bachern genutzt wird. Die Marktbeschi-
cker freuen sich auf ihren Besuch!

Angebote der Volkshoch-
schule im Stadtwesten
Immer wieder wird bei der Volkshoch-
schule und den Stadträten nachgefragt, 
warum die VHS wenig Kurse im Stadt-
westen anbietet. 

Auf Antrag der SPD-Fraktion hat die 
VHS dies nun ausführlich begründet. 
Ein wesentlicher Punkt ist, dass ein um-
fangreiches Kursangebot Anfang der 
2000er Jahre nur auf geringe Resonanz 
stieß. Grundsätzlich wäre die VHS aber 
bereit, Kurse im Westen durchzuführen, 
wenn es entsprechende Nachfrage gibt.

Die Schlussfolgerung daraus ist: Wer 
Interesse an Kursen im Westen hat, soll-
te sich am Besten Gleichgesinnte su-
chen und sich gemeinsam bei der VHS 
melden. Wenn der „Grundstock“ für 
eine Gruppe vorhanden ist, lässt sich 
das Angebot schaffen!
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Der Westbote erscheint ein- bis zweimal im Jahr 
und wird an alle Haushalte in Büchenbach, Al-
terlangen, Kosbach, Steudach, Häusling, In der 
Reuth und in der Stadtrandsiedlung verteilt.

Nach der Sanierung war die Kanalun-
terführung am Steinforstgraben lange 
Jahre ein grauer Tunnel. Dies rief die 
SPD-Fraktion auf den Plan 
und sie regte in einem An-
trag die farbige Ausgestal-
tung an. Die Kunsterzie-
herin Barbara Gewalt vom 
Albert-Schweitzer-Gymna
sium nahm sich der Sache 
an und entwarf zusammen 
mit zwei Projektsemina-
ren das Konzept, das die 
Oberstufenschüler und 
-schülerinnen mittlerwei-
le fast fertig umgesetzt 
haben. Nun fehlt noch die 
Schriftgestaltung im Mit-
telteil, die reserviert sein soll für Spon-
soren etc. Die Gesamtfertigstellung 
ist für das Frühjahr 2015 vorgesehen. 
Leider zeigte sich schon bald, dass die 
eindrucksvollen Bilder zur Zielscheibe 
von Schmierereien werden würden. 

Deshalb wurde für viel Geld ein Graffit-
tischutz aufgebracht. Es ist sehr schade, 
dass dies überhaupt nötig ist. Deshalb 

sollten die  vielen Passanten, die täglich 
die Unterführung benutzen, ein Auge 
darauf haben und sich nicht scheuen, 
Schmierer der Polizei zu melden. Denn 
wer seine Abdrücke in der Öffentlichkeit 
hinterlässt, begeht Sachbeschädigung! 

Bemalung der Kanalunterführung kurz 
vor der Fertigstellung

Sechs SPD-Stadträte aus dem Stadtwesten
Mit der Kommunalwahl ist der „West-
Block“ in der SPD-Stadtratsfraktion 
nochmals angewachsen: Sechs Stadt-
rätinnen und Stadträte kommen nun 
aus dem Stadtwesten, und auch Ober-
bürgermeister Dr. Florian Janik wohnt 
im neuen Wohngebiet an der Neumüh-
le. Die große Zahl der 
„West-Stadträte“ sorgt 
dafür, dass fast alle The-
mengebiete abgedeckt 
werden.

Anette Christian 
(Jahrgang 1963) gehört 
erstmals dem Stadtrat 
an. Sie ist in der Frakti-
on Sprecherin für Ge-
sundheit und Seniorin-
nen und Senioren und 
Mitglied im Sportaus-
schuss, im Sozial- und 
Gesundheitsausschuss 
sowie im Seniorenbei-
rat. Anette Christian 
wohnt in Alterlangen und ist in Erlangen 
als Hausärztin und Palliativmedizinerin 
tätig. Kontakt: Telefon 0151-15314447, E-
Mail anette.christian@web.de.

Ebenfalls neu im Stadtrat ist Dr. 
Philipp Dees (Jahrgang 1982), der stell-

vertretender Vorsitzender der SPD-
Stadtratsfraktion und Sprecher für 
Stadtentwickung und Wohnen ist. Er 
gehört dem Umwelt-, Verkehrs- und 
Planungsausschuss sowie dem Auf-
sichtsrat der Gewobau und dem Len-
kungskreis Innenstadt an. Er wohnt in 

Büchenbach und ist als Volkswirt wis-
senschaftlicher Mitarbeiter an der FAU. 
Kontakt: Telefon 09131-483791, E-Mail 
philipp.dees@gmx.de

Dritter Neuling aus dem Stadtwesten 
ist der Rechtsanwalt Dirk Goldenstein 

(Jahrgang 1974). Er ist Sprecher der Frakti-
on für Wirtschaft und Mittelstand sowie 
das City-Management und Mitglied im 
Haupt-, Finanz- und Personalausschuss 
sowie im Bau- und Werkausschuss. Dirk 
Goldenstein lebt in Alterlangen. Kon-
takt: Telefon: 09131-8879500, E-Mail 
spd@dirkgoldenstein.de.

José Luis Ortega Lleras (Jahrgang 
1955) gehört dem Stadtrat bereits seit 
mehreren Jahren an. Er ist Sprecher für 
Ausländerinnen und Ausländer sowie 
Integration und vertritt die Fraktion 
im Haupt-, Finanz- und Personalaus-
schuss, im Ausländer- und Integrations-
beirat, im Lenkungskreis Integration, 
beim Runden Tisch Flüchtlinge sowie 
in der Arbeitsgruppe Friedhöfe. Außer-
dem hält er Kontakt zu den Erlanger 
Glaubensgemeinschaften. José Ortega 
Lleras ist Projektleiter beim Siemens-
Sprachendienst und lebt in Steudach. 
Kontakt: Telefon: 09131-25943, E-Mail 
spd@jose.ortega.name.

Norbert Schulz (Jahrgang 1951) be-
treut in der Fraktion die Sprecherbe-
reiche Arbeit, Sport sowie Feuerwehr, 
Sicherheit und Katastrophenschutz. Er 
gehört dem Sozial- und Gesundheits-
ausschuss, dem Sportausschuss, dem 
Verwaltungsrat der GGfA und dem 
Aufsichtsrat des Erlanger Schlacht-
hofs an. Er ist Schlosser im Ruhestand 
und wohnt in der Stadtrandsiedlung. 
Kontakt: Telefon: 09131-42997, E-Mail 
schulz.norbert@gmx.net.

Felizitas Traub-Eichhorn (Jahrgang 
1954) ist verkehrspolitische Sprecherin, 
Mitglied im Umwelt-, Verkehrs- und 
Planungsausschuss, im Bildungsaus-
schuss sowie im Aufsichtsrat der Erlan-
ger Stadtwerke. Sie ist Gymnasiallehre-
rin und wohnt in Büchenbach. Kontakt: 
Telefon: 09131-430687, E-Mail felizitas.
traub-eichhorn@fen-net.de

SPD-Stadträte aus dem Stadtwesten (v.l.): José Luis Orte-
ga Lleras, Felizitas Traub-Eichhorn, Dr. Philipp Dees, Anet-
te Christian und Dirk Goldenstein. Norbert Schulz fehlte 
beim Foto krankheitsbedingt.




